
232 H. WINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

Operationsabteilung sehr wohl noch möglich und auch zweck—

mäßig bleibt. Erst wo die Anstalten so groß werden, daß auch
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zwei Bettenhäuser nicht

mehr angängig erschei-

nen, ergibt sich auch

eine vollständig abge-

trennte Unterbringung

von Bade- und Opera-

tionsabteilung in zwei

selbständigen Gebäu-

den.

Etwas anders liegt

die Sache bei den Be-

triebsabteilungen.

Sowie zwei getrennte

Bettenhäuser nötig wer—

den, ist die Unterbrin-

gung in einem Flügel-

anbau so gut wie aus-

geschlossen, aber es ist

dann selbst bei den größ-

ten Anstalten wenn auch

nicht immer zweckmä-

ßig, so doch stets mög-

lich, durch Zusammen-

legung aller Betriebs-

abteilungen in einem

Gebäude gewisse bau-

liche Ersparnisse zu er-

zielen, nicht nur weil

durch einfaches Anein—

anderrücken an Giebel

oder Brandmauern ge-

spart werden kann, son-

dern vor allem, weil

auch manche Neben—

räume nicht doppelt

hergestellt zu werden

brauchen, wie z. B.

Aborte, Kleiderab-

lagen, Eßzimmer der

Angestellten usw., und Weil die Kosten für die Verbindungslei-

tungen oder sogar „Verbindungsgänge“ wesentlich geringer werden.
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